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bie „3iirid)fee«3ettung" gelegentlich anbere Stellen. 3m 3agresbericht
1947 (in 9?r. 4/48) hatten mir ermähnt, bag ^3rof. 5Irel Einbquift non
ber Unioerfität ©otenburg Auskunft fachte über unfern herein, roeil
fie in Scgroeben etroas Stgnticges grünben rooliten. V3ir erhielten nun
einen Bericht bes „Soensk Sprakoarb", laut beffen ^rof. Sinbguift
in bem nun gegrünbeten fcgroebifcgen Spracgoerein über „Sprachpflege
in ber beutfdjen Scgroeij" einen Vortrag gehalten unb fich babei über

unfern herein fel)r lobeub ausgefprocgetr hat. Unfere éofung fei ©r=

haltung, nid)f ^lusbegnung ber beutfchen Sprache. (Er ermähnt unfere
Veröffentlichungen unb finbet es „iiberrafchenb, bag unfer Verein ohne
ökonomifche Unterftiigung oon feiten ber Öffentlichkeit (alfo ogne ,Sub<
uentionen' ogne irgenbroelche ftaatlicge 51utorifation unb mit einer fel)r
begrenzten Vîitglieberzagl eine fo oielfeitige, intereffante unb frudjtbare
Tätigkeit entroickeln konnte", bie aud) bem fdpuebifcgen Spracgoerein
mandje SInregung geben könne. Unfere V3irkfamkeit fei oorbilblid) roe=

gen ihrer Freiheit oon Tanatismus, ^ebanterie unb Scgulmeifterei.
V5ir glauben ©runb §u haben ju ber Hoffnung, bies 3al)r eine

erfolgreidje V3erbung burcgfiigren unb Sgnen näcgftes 3agr oon einer

3unugme ber STîitglieberzagl berichten ju können. ©as Veifpiel ein=

Zelner beroeift aber immer roieber, bag bie perfönlidje V3erbetätigkeit
ber Vtitglieber bie roirkfamfte unb billigfte ift.

©er Obmann

Beeilt übet ôto 3®^®t»bEfammlung com 19. HTäcg 1050

im 3unftt>aus „3uc ÎDaag" tn

51n biefer 30 Teilnehmer jäglenben 3ahresoerfammlung konnten bie

fagungsgemägeu ©efegüfte rafeg erlebigt roerben. ©er bisherige Oîedp

nungsfügrer, iperr ©. Seegoljer, 3iiricg, gat aus beruflichen ©riinben
feinen Rücktritt erklärt unb mugte erfegt roerben. ©ie $affe roirb künf=
tig oon iperrn <9. (Eppenberger, 3iirid), bisger Schriftführer, übernom=

men. Uten roirb in ben Vorftanb geroäglt: iperr ipans ©ürft, 3iirid),
ber bas îtmt bes Schriftführers übernimmt, ©ie übrigen Vorftanbs=
mitglieber rourben roiebergeroäglt, aud) ber Obmann, ©er Vorftanb
beftegt numnegr aus 13 SDÎitgliebern (f. 3. Umfcglagfeite). Tür iperrn
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die „Zürichsee-Zeitung" gelegentlich andere Stellen. Im Jahresbericht
1947 sin Nr. 4/48) hatten wir erwähnt, daß Prof. Axel Lindquist von
der Universität Gotenbnrg Auskunft suchte über unsern Verein, weil
sie in Schweden etwas Ahnliches gründen wollten. Wir erhielten nun
einen Bericht des „Svensk Sprakvard", laut dessen Prof. Lindquist
in dem nun gegründeten schwedischen Sprachverein über „Sprachpflege
in der deutschen Schweiz" einen Bartrag gehalten und sich dabei über
unsern Berein sehr lobend ausgesprochen hat. Unsere Losung sei Er-
Haltung, nicht Ausdehnung der deutschen Sprache. Er erwähnt unsere

Veröffentlichungen und findet es „überraschend, daß unser Berein ohne
ökonomische Unterstützung von feiten der Öffentlichkeit (also ohne ,Sub-
ventioneiü!), ohne irgendwelche staatliche Autorisation und mit einer sehr

begrenzten Mitgliederzahl eine so vielseitige, interessante und fruchtbare
Tätigkeit entwickeln konnte", die auch dem schwedischen Sprachverein
manche Anregung geben könne. Unsere Wirksamkeit sei vorbildlich we-
gen ihrer Freiheit von Fanatismus, Pedanterie und Schulmeisteren

Wir glauben Grund zu haben zu der Hoffnung, dies Jahr eine

erfolgreiche Werbung durchführen und Ihnen nächstes Jahr von einer

Zunahme der Mitgliederzahl berichten zu können. Das Beispiel ein-
zelner beweist aber immer wieder, daß die persönliche Werbetätigkeit
der Mitglieder die wirksamste und billigste ist.

Der Obmann

Bericht über die Jahresversammlung vom 19. März 10Z0

im Zunfthaus „Zur Waag" in Zürich

An dieser 3V Teilnehmer zählenden Jahresversammlung konnten die

satzungsgemäßen Geschäfte rasch erledigt werden. Der bisherige Rech-

nungsführer, Herr D. Seeholzer, Zürich, hat aus beruflichen Gründen
seinen Rücktritt erklärt und mußte ersetzt werden. Die Kasse wird künf-
tig von Herrn H. Eppenberger, Zürich, bisher Schriftführer, übernom-
men. Neu wird in den Borstand gewählt: Herr Hans Dürst, Zürich,
der das Amt des Schriftführers übernimmt. Die übrigen Borstands-
Mitglieder wurden wiedergewählt, auch der Obmann. Der Borstand
besteht nunmehr aus 13 Mitgliedern (s. 3. Umschlagseite). Für Herrn
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5)ans ©ürft roirb als neuer Rechnungsprüfer 5)err R3alter £ifd)er, 3ii>
rid), gemäht.

©ie ©efdjaftsfihung mürbe für eine Stunbe unterbrochen burrf) ben

öffentlichen Vortrag oon $errn "5j3rof. ©r. ir)ans Btaft aus R3intertf)ur
über Sîlopftocks Söcfucfj in 31irid) im Sommer 1750. ©s mürbe gezeigt,

meld) ftarke Banbe im 18. 3al)rl)iinbert jroifdjen beut beutfcfjen unb
bent fdiroeijerifdjen ©eiftesleben beftanben unb meld) grojfe Bebeutung
3iiricl) bamals für bas beutfdje Schrifttum hatte- ©er Vortrag rourbe

mit lebhaftem "Beifall aufgenommen unb roirb im „Sprachfpiegel" er»

fdjeinen.

Räch einem gemeinfamen Rîittageffen machte ein Trüppcljen Ber»

fammlungsbefudjer einen Spaziergang nach ber „3üfd)erftube", bem aus
ber £anbi=3eit her bekannten ©afthaus am See, roo man bis zum
îlbenb gefellig beifammen blieb, ©ine 3al)resoerfammlung, bie fehr ruhig
oerlief, aber allen Teilnehmern in freunblid)er ©rinnerung bleiben roirb,
hatte bamit ihren Rbfdfluj; gefunben. ©er Schriftführer

„6nobismus fjeloetkus"' unô ?dn nôc
®. St. ©s foil £eute geben, roeldje für bie tägliche £ektüre bes

„Schroeizerifd)en 5)anbelsamtsblattes" nicht nie! übrig haben. S^onkurfe,

Rachlafjoerträge, 5)anbelsregifter, abhanben gekommene R3erttitel, ®r»

benrufe — banke höflich! ©as follen anbere lefen, foldje, bie es angeht!

3d) habe im ©egenteil fjerausgefunben, baff; unfer altes, gutes „iry&B"
manchmal ganz ergötjlictje ©ittge enthält. 3um Beifpiel bie Beröffent»
lid)ungett bes ©ibgenöffifdjen "Jimtes für geiftiges (oon mir unter»

ftridjen) ©igentum. B3as ba faft in jeber Ausgabe zum Borfd)ein
kommt, oerrät allerbings fo ziemlich bas ©egenteil : ©eiftigen Schroad)»

ftrom, hetnetifd)e Reisläuferei. ©er Schmuck frember Srebern, bas eng»

lifd)=amerikanifd)e Smhndjen, bie OJÎarke oon brüben. Slber offenbar
rentiert's: ©er Sdjroeizer roi 11 fcheint's büpiert fein, er roünfd)t offen»

bar Sanb in ben Rügen, er liebt offenfidjtlid) ben Rtann, ber mit

Spiegeln fid)t. ©ber ift es ganz einfach bie uitoermeiblidje Äef)rfeite
berühmter fd)roeizerifd)er RJeltoffenfjeit? ©ine alpine 31bart oon Sno»

bismus? ©ie itberroertung bes SFremben unb bie Unterroertung bes

©igenen, tpeimifchen, Bobenftänbigen?
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Hans Dürst wird als neuer Rechnungsprüfer Herr Walter Lischer, Zü-
rich, gewählt.

Die Geschäftssitzung wurde für eine Stunde unterbrochen durch den

öffentlichen Bortrag von Herrn Prof. Dr. Hans Mast aus Winterthur
über Klopstocks Besuch in Zürich im Sommer 1750. Es wurde gezeigt,

welch starke Bande im 18. Jahrhundert zwischen dem deutschen und
dem schweizerischen Geistesleben bestanden und welch große Bedeutung
Zürich damals für das deutsche Schrifttum hatte. Der Bortrag wurde
mit lebhaftem Beifall aufgenommen und wird im „Sprachspiegel" er-
scheinen.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen machte ein Trüppchen Ber-
sammlungsbesucher einen Spaziergang nach der „Fischerstube", dem aus
der Landi-Zeit her bekannten Gasthaus am See, wo man bis zum
Abend gesellig beisammen blieb. Eine Jahresversammlung, die sehr ruhig
verlief, aber allen Teilnehmern in freundlicher Erinnerung bleiben wird,
hatte damit ihren Abschluß gefunden. Der Schriftführer

„Snobismus Helveticus" unö kein Ende

E. St. Es soll Leute geben, welche für die tägliche Lektüre des

„Schweizerischen Handelsamtsblattes" nicht viel übrig haben. Konkurse,
Nachlaßoerträge, Handelsregister, abhanden gekommene Werttitel, Er-
benrufe danke höflich! Das sollen andere lesen, solche, die es angeht!

Ich habe im Gegenteil herausgefunden, daß unser altes, gutes „HAB"
manchmal ganz ergötzliche Dinge enthält. Zum Beispiel die Beröffent-
lichungen des Eidgenössischen Amtes für geistiges soon mir unter-

strichen) Eigentum. Was da fast in jeder Ausgabe zum Borschein

kommt, verrät allerdings so ziemlich das Gegenteil! Geistigen Schwach-

strom, helvetische Reisläuferei. Der Schmuck fremder Federn, das eng-
lisch-amerikanische Fähnchen, die Marke von drüben. Aber offenbar
rentiert's: Der Schweizer will scheint's düpiert sein, er wünscht offen-
bar Sand in den Augen, er liebt offensichtlich den Mann, der mit

Spiegeln ficht. Oder ist es ganz einfach die unvermeidliche Kehrseite

berühmter schweizerischer Weltoffenheit? Eine alpine Abart von Sno-
bismus? Die Uberwertung des Fremden und die Unterwertung des

Eigenen, Heimischen, Bodenständigen?
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